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Presseinformation
GESCHICHTE(N) VOR ORT

Eine Ausstellung im öffentlichen Raum rund um den Volkertplatz
Ausstellungsdauer

11. Juni bis 30. Juli 2006





Alle Projekte sind frei zugänglich.

Pressegespräch

Mittwoch, 7. Juni 2006, 10.30 Uhr




anschließend Rundgang zu den einzelnen Projekten

Ort 



Hotel KUNSThof, Mühlfeldgasse 13, 1020 Wien

Eröffnungsfest

Samstag, 10. Juni 2006, 17.00 Uhr

Ort



Volkertplatz, 1020 Wien

Zehn Kunstprojekte im Außenraum fokussieren ein Stadtviertel von Wien, das durch seine Randlage in Zentrumsnähe gekennzeichnet ist. Der avisierte Bereich rund um den Volkertplatz und die nahe gelegene Alliiertenstraße im zweiten Bezirk grenzt an die äußere Taborstraße und befindet sich nur wenige Gehminuten vom Verkehrs-knoten Praterstern entfernt. Doch während in unmittelbarer Nähe an der Erweiterung der U2 gebaut wird und der Neubau des Bahnhofs Wien Nord auf dem Praterstern voranschreitet, gilt das Volkertviertel als strukturschwache Stadtzone, die an mehreren Seiten nach außen hin abgegrenzt ist. Sowohl die Nordbahnstraße wie auch die Mauer des Augartens üben eine deutlich merkbare Trennfunktion aus. Als geradezu typisches „Grätzel“, das soziologisch als Subsystem im Supersystem Stadt definiert ist, hat das Viertel mit mehr als 10.000 EinwohnerInnen auf etwa 30 Hektar, aber auch besondere kommunikative Qualitäten, die durch einen zentralen Platz mit Markt und einer auffallend hohen Dichte sozialer Einrichtungen und Schulen verstärkt werden. In diesem dicht verbauten Stadtraum Wiens, der spätestens seit dem 19. Jahrhundert vielerorts deutlich sichtbar als Ankunftsort für ZuwanderInnen charakterisiert ist, werden im Rahmen von GESCHICHTE(N) VOR ORT Berührungen, Anbindungen und kommunikative Schnittstellen mit den Lebenswelten vor Ort hergestellt.
Unter dem Titel GESCHICHTE(N) VOR ORT Eine Ausstellung im öffentlichen Raum rund um den Volkertplatz realisieren in Wien lebende und arbeitende KünstlerInnen gemeinsam mit KünstlerInnen aus Bosnien und Herzegovina, Tschechien, Kroatien und der Slowakei Kunstprojekte, welche persönliche Geschichten im Sinne typischer Biographien aufgreifen, in Richtung Fiktion und Utopie weiterdenken und umgekehrt auch politische Geschichte der unmittelbaren Umgebung mitreflektieren.
Die KuratorInnen Michal Kolecek, Margarethe Makovec und Roland Schöny haben neben den KünstlerInnen der lokalen Szene auch KünstlerInnen mit Bezug zu den Herkunftsländern der BewohnerInnen ausgewählt und zum Dialog mit dem lokalen Alltag eingeladen. In enger Zusammenarbeit mit der Gebietsbetreuung Leopoldstadt und dem Grätzelmanagement Volkert- und Alliiertenviertel haben die KünstlerInnen für ihre Interventionen spezifische Orte 

und Situationen bestimmt. Die eingesetzten Mittel und visuellen Umsetzungsformen sind höchst vielfältig und verdichten sich in übergreifenden erzählerischen Momenten. Bekannte Zeichensysteme werden verfremdet und subversive Formen weitergedacht. Ausgehend von der Beobachtung sanfter Erneuerungsmaßnahmen in einem tendenziell stagnierenden Stadtteil Wiens mit reger Bautätigkeit in nächster Umgebung befragten die eingeladenen KünstlerInnen auch den aktuellen Status der Möglichkeiten kritischer Kunstpraxis im öffentlichen Raum.
Über die Auseinandersetzung mit den Lebenswelten vor Ort werden künstlerische Übersetzungen zur Debatte gestellt, die den Versuch unternehmen, räumliche und mentale Grenzen aufzubrechen und/oder kritisch-ironisch zu reflektieren. Der Faden wird genau da aufgenommen, wo eine kritische Kunstpraxis weder an Platzverschönerungen interessiert ist, noch als Standortfaktor wahrgenommen werden möchte, und stattdessen ein Viertel in seinen zahlreichen Besonderheiten darstellt. Da die KünstlerInnen versuchen, dem Leben vor Ort entsprechend zu agieren, und die einzelnen Interventionen Abstand halten von allzu lauten Inszenierungen, wurde bewusst die Bezeichnung einer Ausstellung im öffentlichen Raum gewählt.

Das Erscheinen des Katalogs zu GESCHICHTE(N) VOR ORT Eine Ausstellung im öffentlichen Raum rund um den Volkertplatz ist für September 2006 geplant.
Teilnehmende KünstlerInnen

Michael Blum (A), Pavlina Fichta Cierna (SK), Andreas Fogarasi (A), Helmut (A/D) & Johanna Kandl (A/D), Kurt & Plasto (BIH), Kristina Leko (CRO/D), Constantin Luser (A) / Lukas Galehr (A) / Matthias Makowsky (A), Isa Rosenberger (D), Kamera skura (CZ), Marusa Sagadin (SLO/A) / Michael Hieslmair (A).

GESCHICHTE(N) VOR ORT Eine Ausstellung im öffentlichen Raum rund um den Volkertplatz ist ein weiteres Projekt von Kunst im öffentlichen Raum Wien. Die Finanzierung erfolgt über das Ressort für Stadtentwicklung und Stadtplanung, das Ressort für Wohnen und Wohnbau und die Kulturabteilung der Stadt Wien. Eine maßgebliche Förderung erhält dieses Projekt von der EU aus dem ZIEL 2 Budget. Hauptsponsor: Hotel KUNSThof.
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Michael Blum: Istiklal Allee

Installation in der Heinestraße

In der Installation Istiklal Allee setzt sich Michael Blum mit der Geschichte der Heinestraße auseinander. Durch das Offenlegen all ihrer Bezeichnungen seit der Erbauung im 19. Jahrhundert rückt Michael Blum einen sonst leicht in Vergessenheit geratenen Teil der Geschichte ins Geschehen zurück und spiegelt zugleich auch die politische Geschichte Österreichs der letzten hundert Jahre wieder. In der zusätzlichen Bezeichnung in Istiklal Allee, eine Referenz an die weltberühmte Istiklal Caddesi (Unabhängigkeitsstraße) in Istanbul, führt Michael Blum die Tradition des Straßenumbenennens fort. Für mindestens 60 Jahre steht die Istiklal Allee aka Heinestraße für alle in der Nachbarschaft wohnenden MigrantInnen!

Pavlina Fichta Cierna: Vertraute Orte

Intervention in den Straßen des Volkert- und Alliiertenviertels

Mit ihrer Intervention Vertraute Orte begibt sich Pavlina Fichta Cierna auf Spurensuche. Mit Hilfe kartografischer Markierungen folgt sie den persönlichen Wegen von ausgewählten BewohnerInnen, die sie selbst getroffen und nach ihrem Alltag befragt hat, sucht deren Lieblingsplätze auf und betritt Häuser und Gebäude, die charakteristisch für den jeweiligen Lebenszusammenhang erscheinen. Ausgehend vom Volkertplatz führen speziell gekennzeichnete Routen – ähnlich wie Wanderwege – quer durch das Straßennetz. In ihrer künstlerischen Arbeit befragt Pavlina Fichta Cierna ihre jeweilige Umgebung. Dabei werden beispielsweise Fragen zur Position der Frau oder der Entwicklung von Multikulturalität in den Gesellschaften gestellt.

Andreas Fogarasi: Rampa (Norden), unrealized 

Intervention im Norden der Alliiertenstraße

Rampa (Norden), unrealized nennt Andreas Fogarasi sein Projekt, das sich mit der widersprüchlichen Erscheinung der Alliiertenstraße auseinandersetzt. Aufgrund ihrer Breite und räumlichen Inszenierung wirkt sie wie eine wichtige städtebauliche Achse, die zudem den nördlichen Abschluss des Volkertviertels bildet. Doch während im Süden der attraktive Anschluss fehlt, endet sie im Norden unvermutet in einer schlichten Parkbucht. In der Heckscheibe eines parkenden Autos, das Andreas Fogarasi zur Vitrine im Straßenraum macht, präsentiert er ein Modell seines Vorschlags für diesen Ort. Die Parkbucht, die zugleich das abrupt abbrechende Ende der Alliiertenstraße signalisiert, wird auf eine Höhe von ca. 1.80 m angehoben. Die so entstehende Rampe markiert diesen besonderen Punkt im Stadtraum und gibt den Blick auf eine imaginäre Verlängerung der Straße in Richtung Norden frei.

Helmut & Johanna Kandl: Denkmal für eine Nobelpreisträgerin

Intervention am Volkertplatz

Helmut & Johanna Kandl skizzieren die Geschichte einer Frau, die im Viertel am Volkertmarkt 1995 – 2015 aufwächst und ihre Jugend verbringt. 2045 erhält sie den Nobelpreis für Ökonomie. Ihr ist als sichtbares Zeichen das Denkmal für eine Nobelpreisträgerin gewidmet. In diese (fiktive) Biografie fließt ein, was KünstlerInnen erfahren, wenn sie sich unter die Leute mischen, sie beobachten, und dabei eventuell filmen oder fotografieren. In Gaststätten, Kaffeehäusern, Clubs, aber auch im Park, in der Schule oder auf dem Markt sammeln Helmut & Johanna Kandl Geschichten und Anekdoten. 

Es ergeben sich Aufzeichnungen und Schnipsel aus dem Leben der Menschen, die ein Licht auf jene nahe Zukunft werfen, in der die Nobelpreisträgerin aus dem Volkertviertel hervorgeht.

Kurt & Plasto: Open the door please 

Installation an der Fassade des Jugendzentrums J.at am Volkertplatz

Klingelbretter von Gegensprechanlagen sind selbstverständlicher Teil des urbanen Zeichensystems. Sie befinden sich an der Schwelle zwischen öffentlichem und privatem Leben und geben mitunter Auskunft über kulturelle und religiöse Herkunft der BewohnerInnen einer Stadt. Für eine minimalistisch wirkende Bildcollage im Breitwandformat mit dem Titel Open the door please fotografierte das bosnische Künstlerduo Kurt & Plasto sämtliche Gegensprechanlagen im Viertel. In dieser künstlerischen Arbeit spiegelt sich ein Bild der Multiethnizität und die ursprüngliche sprachliche Herkunft von BewohnerInnen des Volkert- und Alliiertenviertels wieder. Zu sehen ist die Installation an der Fassade des Jugendzentrums Volkertplatz, wo sie als permanente Präsentation erhalten bleiben soll.

Kristina Leko: Denkmäler für die Leute vom Volkertviertel

Kommunikationsprojekt in Zusammenarbeit mit: Rukye Basol, Martin Braunstorfer, Marlene Fink, Patrick Graf, Miranda Jusufi, Stefan Marx, Mag. Claudia Pfohl, Sebastian Ploll, Rachel Rashed, Daniel Schamschula, Oliver Schreilechner, Melanie Schubert, Filiz Soylu, Mag. Elisabeth Wagner, Mag. Eva Wedl und Claudia Zawrel (BRG Vereinsgasse, SPZ Holzhausergasse, KMS Pazmanitengasse)

Kristina Leko hat ein Projekt entwickelt, das auf die Erfahrungen der Immigration und das multikulturelle Zusammenleben eingeht. Dabei konzentriert sich die aus Kroatien stammende und nun in Köln lebende Künstlerin auf 12- bis 17jährige SchülerInnen. Mit ihnen erarbeitet sie auf der Basis von Interviews exemplarische Lebensläufe. Diese veranschaulicht sie als niedergeschriebene Geschichten in Form großflächiger Schrift-Bilder an mehreren Hauswänden des Volkertviertels. Für ihre Kommunikationsprojekte mit Texten im öffentlichen Raum recherchiert Kristina Leko aufwendig, um soziale Zusammenhänge verstehen zu lernen. 

Constantin Luser / Lukas Galehr / Matthias Makowsky: 2-Takt Viertel

Fahrbares Rotationsquintett

Inspiriert von den Geräuschen und Sounds des Volkert- und Alliiertenviertels entwickelten Constantin Luser, ein Künstler, Lukas Galehr, ein Architekt und Matthias Makowsky, ein Komponist das 2-Takt Viertel. Das zum fahrbaren Rotationsquintett umgebaute Karussell verfügt über einige Sitzplätze, in deren nächster Nähe Blasinstrumente wie Posaune, Trompete, Tuba, Horn und Baritonhorn zum kräftigen Hineinblasen einladen. Ähnlich einem Jahrmarktzug wird das Rotationsquintett durch das Viertel ziehen und auf Plätzen, in Parks oder vor Gaststätten anhalten und die Bevölkerung zu gemeinsamen Konzerten verführen – die weit hin hörbar sein werden. Wenn das Rotationsquintett nicht unterwegs ist, befindet es sich im Skulpturengarten des Atelier Augarten und steht zu den Öffnungszeiten für spontane Klangkreationen zur Verfügung.
Isa Rosenberger: Trafik Kino 

Temporäres Sommerkino im Jugendzentrum J.at am Volkertplatz

Filmvorführungen: Samstag, 10. Juni 2006, 19.30 Uhr und Montag, 19. und 26. Juni,  sowie 3., 10., und 17. Juli 2006, jeweils um 19.30 Uhr

Für den Ausstellungszeitraum hat die in Wien lebende Künstlerin Isa Rosenberger unter dem Titel Trafik Kino ein temporäres Sommerkino konzipiert. Jeden Montag von 19. Juni bis 17. Juli 2006 um 19.30 Uhr, werden bei freiem Eintritt im Jugendzentrum (J.at) am Volkertplatz von BewohnerInnen des Viertels ausgewählte Filme zum Thema Stadt gezeigt. Für die Filmpräsentationen hat Isa Rosenberger einen eigenen Vorspann produziert, in dem sie die Personen an einem für sie speziellen Ort in Wien interviewt und zu ihrer Auswahl und 

ihrer persönlichen Beziehung zu der im Film thematisierten Stadt befragt. Die Filme wurden u.a. von Melek Es, Serena Ferrarese, Hawa Hisrieva, Isi Hisrieva und Kurt Rosenkranz ausgewählt.

Kamera skura: Global Parking 

Installation auf den Parkplätzen des Volkert- und Alliertenviertels

Die tschechische Künstlergruppe Kamera skura lenkt den Blick auf die scheinbar freie Verfügbarkeit von Parkflächen. Mit zunehmender Verbauung des Stadtraumes werden diese sukzessive rarer, während genau fixierte Flächen öffentlichen Institutionen, Serviceeinrichtungen oder Unternehmen vorbehalten bleiben. Unter dem Titel Global Parking markiert Kamera skura sieben Wochen lang 30 Parkplätze und setzt eine fiktive, sich sichtbar unterscheidende und identifikationsstiftende Struktur als Teil des bestehenden Parkplatzsystems um. Diese Struktur bezieht sich auf den multikulturellen Charakter des Viertels und macht auf Themen, die im Zusammenhang mit Prozessen sozialer, kultureller und religiöser Integration und Nebeneinander stehen, aufmerksam.

Marusa Sagadin / Michael Hieslmair: Banca di Blanko

Kommunikative Installation am Volkertplatz 1

In ihrer Variation zum Thema Spielbank greifen die aus Slowenien stammende Künstlerin Marusa Sagadin und der österreichische Künstler und Architekt Michael Hieslmair die allgegenwärtige Wucherung von Spielsalons und Wettbüros auf und setzen dieser eine anachronistische und kommunikative Alternative entgegen. Im sommerlichen Freiraum vor dem Volkertplatz 1 installieren die beiden die Banca di Blanko, einen 6 Meter langen Spieltisch. Die darauf aufgemalten und aus verschiedensten Kulturen stammenden, teilweise verfremdeten Spielbrett-Texturen, gespickt mit astrologischen Referenzen und die als  "Doppelter Boden" ausgeführte Tischplatte laden zum Spielen, Tricksen, Schummeln oder Verhandeln ein, wobei sich für jede(n) SpielerIn ein neuer Kosmos eröffnet – der Gewinn kann nicht in Geld gemessen werden.
BIOGRAFIEN

Michael Blum
Geboren 1966 in Jerusalem (ISR). Lebt und arbeitet in Wien (A). Ausstellungen (Auswahl): 2006 Normalization, Rooseum, Malmö (S), Mercury in Retrograde, De Appel, Amsterdam (NL). 2005 9th Istanbul Biennale (TR), Just do it!, Lentos Kunstmuseum, Linz (A), 3rd Tirana Biennial (AL), Video & Apres, Musee national d'art moderne, Centre Georges-Pompidou, Paris (FR).

Pavlina Fichta Cierna

Geboren 1967 Zilina (CSSR). Lebt und arbeitet in Rosina (SK). Ausstellungen (Auswahl): 2006 Bird's-eye view, Gandy Gallery, Bratislava, (SK), Positioning, Museum of Contemporary Art, Tokio (J). 2005 International Biennial of Contemporary Art, National Gallery, Prag (CZ). 2004 We are what we are, Aspects of Roma Life in Contemporary Art, <rotor > Association for contemporary art, Graz (A), Check Slovakia! Junge Kunst aus der Slowakei, Neuer Berliner Kunstverein, Berlin (D).

Andreas Fogarasi

Geboren 1977 in Wien (A). Lebt und arbeitet in Wien (A). Ausstellungen (Auswahl): 2006 This Land is my Land ..., Kunsthalle Nürnberg (D), Der Raum zwischen zwei Bildern, Galerie Fotohof, Salzburg (A), How to do Things, Trafó, Budapest (H). 2005 Westen (aka Osten), Grazer Kunstverein, Graz (A), Süden, Porschehof/Salzburger Kunstverein, Salzburg (A), Re:Modern, Künstlerhaus, Wien (A).

Helmut & Johanna Kandl
Geboren1954 in Wien (A) und geboren 1953 in Laa/Thaya (A). Leben und arbeiten in Wien (A) und Berlin (D). Ausstellungen (Auswahl): 2006 Kämpfer, Träumer & Co, Lentos Kunstmuseum Linz (A), How to do Things? Kunstraum Kreuzberg/Bethanien, Berlin (D). 2005 Ajnstajn, Novi Sad, Einsteinforum, Potsdam (D). 2003 Urlaubsbilder, Galerie für Zeitgenössische Kunst Leipzig (D), From Baghdad to Babylon, Austrian Cultural Forum London (GB).

Kurt Almir und Plasto Samir
Geboren 1971 und geboren 1970 in Sarajevo (BIH). Leben und arbeiten in Sarajevo (BIH). Künstlerische Zusammenarbeit seit 1996. Ausstellungen (Auswahl): 2006 Donaumonarchie, Billboart Gallery Europe, Bratislava (SK). 2005 Hot Testing, Gallery Exit, Peje, Kosovo, Central New Art from New Europe, BA-CA Kunstforum, Wien (A). 2004 Noch einen Wunsch, Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig (D). 2002 In search of Balkania, Neue Galerie, Graz (A).

Kristina Leko
Geboren 1966 in Zagreb (CRO). Lebt und arbeitet in Zagreb (CRO) und Köln (D).

Ausstellungen (Auswahl): 2006 Beweis Nr.4: Jede/r Mensch ist ein/e Künstler/in, Wiener Secession (A), Shrinking Cities, Galerie für Zeitgenössische Kunst Leipzig (D). 2005 Amerika, Museum zeitgenössischer Kunst Zagreb (CRO), Cosmopolis1, Greek State Museum of Contemporary Art, Thessaloniki (GR), Ironie ist tot. Es lebe Ironie, ACC Galerie Weimar (D).

Konstantin Luser
Geboren 1976 in Graz (A). Ausstellungen (Auswahl): 2006 ARCO 06, Centro Cultura Condue Duqe, Madrid (E). 2005 1. Biennale für zeitgenössische Kunst, Moskau (RUS), Déjàvu, Atelier Augarten, Wien (A).

Lukas Galehr
Geboren 1983 in Feldkirch (A). Ausstellungen (Auswahl): 2006 ARCO 06, Madrid (E). Arbeitswelten, museum in progress und Arbeiterkammer, Wien (A).

Matthias Makowsky
Geboren 1978 in Wien (A). Auftritte (Auswahl): Mitglied des Vienna Noise Orchestra, 2006 Bacchus, dietheater Konzerthaus Wien (A). 2004 Im Anschluss nach-vor-ver-tragen, MQ quartier 21, Wien (A).

Isa Rosenberger

Geboren 1969 in Salzburg (A). Lebt und arbeitet in Wien.

Ausstellungen (Auswahl): 2006 Donaumonarchie, Billboart Gallery, Bratislava (SK). 2005 Schrumpfende Städte 2  – Interventionen, Galerie für zeitgenössische Kunst, Leipzig (D). 2004 Trading Places, Pump House Gallery, London (GB), Ein Zeichen der Zeit, Kunst im Porschehof in Kooperation mit Salzburger Kunstverein (A). 2003 trautes heim, Galerie für zeitgenössische Kunst, Leipzig (D).

Kamera skura
Die Künstlergruppe wurde 1996 in Ostrava (CZ) gegründet. Die Mitglieder leben und arbeiten in Brno, Ostrava und Prag (CZ). Ausstellungen (Auswahl): 2006 Shadows of Humor, Awangar da Gallery, Wroclaw (PL). 2005 Prague Biennale 2, Karlín Hall, Prag (CZ), Double check, Camera Austria, Graz (A). 2004 Four Roses, Arsenal Gallery, Bialystok, PL), Interrupted Game, Galerie für Zeitgenösssiche Kunst, Leipzig (D). 2003 50th Venice Biennial, Venedig (I).

Marusa Sagadin und Michael Hieslmair
Geboren 1978 in Ljubljana (SLO) und geboren 1974 in Linz (A). Ausstellungen (Auswahl): 2006 Bühne Land, Forum Stadtpark, Graz (A). 2005 Shrinking Cities II, Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig (D), Transit Migration, Europa ist keine Festung, Kölnischer Kunstverein, Köln (D). 2004 Förderungspreis des Landes Steiermark für zeitgenössische bildende Kunst, Neue Galerie am Landesmuseum Joaneum, Graz (A).
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Hotel KUNSThof, Mühlfeldgasse 13, 1020 Wien
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Volkertplatz, 1020 Wien

Besucherinformation
Infopoint Volkertplatz 1, 1020 Wien, täglich von 12.00 bis 20.00 Uhr

Infohotline 0699 812 98 201, täglich von 12.00 bis 20.00 Uhr
E office@17und4.at
www.publicartvienna.at

Führungen

Jeden Freitag um 18.00 Uhr, Treffpunkt: Infopoint.

Weitere Führungen auf Anfrage unter T 0699 812 98 201 täglich von 12.00 bis 20.00 Uhr
KuratorInnen

Michal Kolecek (CZ), Margarethe Makovec (A), Roland Schöny (A)

Projektinitiator

17 & 4 Organisationsberatung GmbH in Kooperation mit Kunst im öffentlichen Raum Wien


Projektleitung Martina Wäfler

Projektträger 17 & 4 Organisationsberatung GmbH

Projektmitarbeit Regina Hajszan, Pamela Mühlmann, Christian Schrefel

KooperationspartnerInnen
Bezirksvorstehung Leopoldstadt, Gebietsbetreuung Leopoldstadt und Grätzelmanagement Volkert- und Alliiertenviertel


Projektmanagement
17 & 4 Organisationsberatung GmbH
Mariahilferstraße 89/22, 1060 Wien
T 0043 1 581 13 27
E office@17und4.at

Presse
Christina Werner
w.hoch.2wei, Kulturelles Projektmanagement
T 0043 1 524 96 46 DW 22
E werner@kunstnet.at






Wien, 7. Juni 2006
Geschichte(n) vor Ort
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